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Deutscher Tagesbericht«

xhrotz.es Hauptquartier . 12. Sept. (W.T.B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Birschoote wurden Teilangriffe, bei Ar¬

mentieres und am La Bassee-Kanal Vorstöhe des Feindes ab- '
gewiesen.

An den K̂ampffronten entwickelten sich während des
Tages unter startem Feuerschutz mehrfach Jnfanteriegesechte
im Vorgelände unserer Stellungen . Am Abend heftiger
Artilleriekampf zwischen den von Arras und Peronne ans
Lambrai führenden Straßen . Englische Angriffe, die bei
Eintritt der Dunkelheit gegen den Kanalabschnitt Marguion—
Havrincourt vorbrachen, scheiterten vor unseren Linien.

Auch zwischen Ailette und Aisne nahm das Ärtillerie-
feuer am ,'Abend wieder an Stärke zu Die Jnfanterietätig-
k-it blieb hier auf Borfeldkämpfe beschränkt. Auf den Höhen
nordöstlich von Fismes wurden französische Teilangriffe abge¬
wiesen.

Erfolgreiche Erkundungsgefechte an der lothringischen
Fron! und in den Vogesen .

Der erste Leueralquartiermeister: Luder, do rsf.
Der Abend bericht.

Berlin , 12. Sepk.. abends. (WÜT.B. Amtlich.)
Zwischen den von Arras und Peronne auf EoMbrai

führenden Strotzen sind erneute Angriff» der Engländer ge¬
scheitert. Zwischen Maas und Mosel griffen Franzosen und
Amerikaner im Bogen von St
Kämpfe dauern an. ,
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DvftNreLMch -unLSrischer Tagesbericht.
Wien,  tL . Sept . f'W.TW .) Italienischer Kriegs-

fchauplatz: An der Tiwler Front stellenweise Pärrouillen-
Lmpf«, Atif dem Asolone wiesen Misere Truppen einen
neuerkicheti"überraslEnden Angriff der Italiener blutig ab.
M der Piavefront hält die Artillerietätigkcit ad.

Albanischer Kriegsschauplatz: Ein gelungener Angrifs auf
dem Tvmorica-Rücken brachte uns in den Besitz einiger Teile
der feindlichen Stellung.

Der Chef des Leneralstabe.

°

M i h i e l an. Die

IttMv Tonnen versenkt.
B -eVijn , 11. Sept . -Amtlich.) Um England

jlerum-vek.senkten-u?isere U-Boote 10 ^00 Bruttoregistertonnen.
Der Lhes des Admiralstaüs der Marine.

■ ,rr

Zwangslage der Alliierten.
London , 13 . Sept . (W .TW . ) Reuter meldet unterm

September : Lord Mi Ine r antwortete einem amcrika-
ischen Korrespondenten, der ibn darüber unterrichtete, datz
r amerikanischen Kreisen die Ansicht verbreitet sei, datz die
euerlichen Erfolge an der Westfront die beschleunigteU eb e r-
ührung amerikanischer Truppen weniger
»ringend  machten , wie folgt : Es scheint mir, datz die
Moral unserer jüngsten Erfolge  gerade das Ge¬
genteil lehrt . Der bemerkenswerte Erfolg der Alliierten
eit dem 19. Juli ist von großer Wichtigkeit, denn er zeigt,
ratz wir den Krieg gewinnen tönnen( l ). Wir werden ihn
Iber si che r n i cht g e w i n n e n , wenn wir glauben, datz wir
>s uns leisten können, in unfern Anstrengungen
nach z u lassen.  Das betrifft alle alliierten Nationen
und es ist Pflicht der europäischen Alliierten, zu kämpfen, als
wenn Amerika nicht hinter ihnen stände. Die amerikanisch«
Kraft tann, so groß sie auch ist, nur die Entscheidung brmgen.
wenn sie zu den Kräften der europäischen Alliierten hinzu¬
kommt, nicht aber, wenn sie an deren Stelle tritt . Ich glaube
nicht daß i» die Gründe auseinandersetzen mutz, weshalb
sowohl unser militärischer wie auch, wirtschaftlicher Druck nicht
einen Augenblick Nachlassen darf . Dom militärischen Stand¬
punkt aus sind Erfolge ohne Wert , wenn sie nicht ausgenutzt

werden . Um die Frucht dieser Erfolge zu ernten, dürfen
wir dem Feinde keine Ruhe gönnen. Die Schwächung
der Moral der Zivilbevölkerung wie seines Heeres hängt
Don der Stetigkeit des Druckes ab. Wir können es aber auch
D e u t kch la n d nicht erlauben,  feine K r a ft durck Aus¬
beutung der besetzten Gebiete im Osten wieder herzustellcn und
der einzige Weg, solche Wiederherstellung zu verhüten, ist
aber, datz wir ihm keine Ruhe gönnen . Endlich ist es von
grötzter Bedeutung für alle kriegführenden Alliierten, den
Krieg so schnell wie möglich 'zu beendigen,  um
sich ein vernünftiges Gleichgewichtder Hilfsmittel für die
Aufgaben des Wiederaufbaues,zu erhalten. . Sicherlich wird
mir jeder Denkende zustimmen, datz eine große Anstrengung,
einen früheren Sieg zu erringen, ein besseres Geschäft ist,
als ein langiamer, sich hinausschiebender Feldzug. Die Kosten
sowohl an Mannschaften als auch an Geld .werden d u r ch
die Verzögerung vermehrt und nicht vermin¬
dert.

Die Verluste der Panzerwagen.
Basel,  13 . Sept . Der „ Daily Chronicle" bespricht

als erste englische Zeitung unter Zensur die Verluste  des
Äecres an Panzerwagen . Das Blatt schreibt, tn den
Kämpfen der letzten Wochen die Verluste an Panzerwagen
als n i cht u n e r h e b l i ch anzusehen seien, ohne jedoch nähere
Zahlenangaben zu veröffentlichen.

Die Tüchtigkeit der deutschen Führung anerkannt.
Rotterdam,  13 . Sept . Der „ Daily Chronicle" mel¬

det von der Front in Frankreich: Man müsse der Züchtig¬
keit der deutschen Führung alle 'Anerkennung
zollen Der Feind beginne mit starken Angriffen gegen
englische Vorposten und Holle den Vormarsch! der Engländer
an einigen Stellen durch Maschinengewehrfeuer auf. Vtx
wichtigste Teil der Siegfried-Linie, östlich des Hauptplatzes
der bisherigen Kämpfe, scheine jetzt von erprobten gruppen
besetzt worden zu sein.

Genf  13 . Sept . Der „ Temps" meldet: Die Front
lüge werde immer stabiler.  Veränderungen seien
kaum noch festzustellen. Man nähere sich wieder unabwendbar
dem Stadium des gefürchteten Stellungskrieges

Das neue Kampfgebiet eine Wüste.
Z ü ri ch. 13. Sept . Der Lyoner „Progres " meldet

von der Front , datz jetzt ein n e u e r A b j chn , t t d e r
Schlacht beginne. Der Berichterstatter Reuters beim fran¬
zösischen Heere drahtet : Gestern und heute nacht haben
Sturm und Regen  die Kriegshandlungen ernstlich be¬
einträchtigt. Der Feind leistet heftigen Widerstand. Fast
alle Londoner Zeitungen von Mittwoch früh sprechen von
dem zunehmenden deutschen Widerstand.  T -er

Dai !» Chronicle" meldet, datz. das Porrückungsgebiet der
Verbündete» eine Wüste von Sand und Land  dar-
stetlt, und datz die Lage durch die Regengüsse der letzten
Tage nicht besser geworden sei.

Fricdensarbeit der französischen Sojiatistcn
' Genf.  13 . Sept . Die „Humanite " schreibt, daß der An¬

trag der französischen Sozialisten auf der am 17. september
beginnenden alliierten Sozialistentonferenz in - ondon den
Ausbau der Friedensbedingungen beider
Mächtegruppen durck einen neutralen ^ taar
noch in diesem Jahre für wünschenswert,bezeichnet und um
eine zustimmende Erklärung des Kongresses nachsllckt.

bringen.  Schon im vorigen Jahre wurden von der « chwerz
aus eine Druckschrift in nachgeahmten Briefumschlägen mrt
gefälschter Tiegelmarke der bayerischen Gesandtschaft in Bern
einer größeren Anzahl Personen zugesandt.. Auch neuerdings
wurden wieder Sendungen mit  g e f ä l scht e t S le¬
ge  l in a r ke der bayerischen Gesandtschaft festgestellt. , >- ->
wird zwar kein Empfänger in Zweifel sein können, datz die
königliche Gesandtschaft oder eine andere amtliche « teile
mit diesen Sendungen nichts zu tun hat , um aber allen
Mißdeutungen vorzubeugen, wird wiederholt auf dieses Trei¬
ben aufmerksam gemacht.

Die wahre Stimmung in England.
Fn der „Konigsberger Hartungfchen Zeitung" schlecht ein

Köniqsberger Kaufmann u. a. : „ Ich sprach dieser Tage
Kaufleute, die auf der Leipziger Messe waren. Tort gab es
riesiges Treiben aller Rationalitäten . Die Norweger und
Holländer hotten kurz vorher englische Kaufleute gesprochen

gewiegte Kausleute. Die Stimmung aus der Leipziger
Messe für alle Ersatzartikel war flau . Man glaubt nicht
mehr an ein langes Leben der Ersatzartikel. 'Man glaubt auch
in England nicht mehr daran . Man glaubt , man wirb bald
nickt mehr Ersatz zu kaufen brauchen. Man ist drüben tuegs-
mlt. Die feindlichen Zeitungen lügen. Die feindlichen Be¬
richte lügen. Dort wird nur gedruckt,„was das Voll glauben
soll. Man ist drüben geschickt, im Abfassen von MarUberichten,
wenn eine Hausse in der Luft liegt. Die richtige Stimmung
ist die daß der Friede schneller kommen wird, als viele memen,
datz diese Anstürme die letzten Anstürme sind, datz ein
delsboykoll nach dem Kriege ein Ansinn ist. Der englische
Kaufmann braucht den Deutschen, der deutsche braucht den
Engländer. Haß im kaufmännischen Leben gibt es nicht.
Aber der Engländer versucht es jetzt, uns mutlos und un¬
willig zu machen, um uns kurz vor der Hausse zu betoipeln.
Unser Gaul soll schlecht gemacht werden, damit er ihn laufen
kann und das Rennen gewinnen."

Es wirv uns gelingen.
Berlin,  13 . Sept . In einer Rede, die er dieser

Tage vor dem Unabhängigen Ausschuß für den deutschen
Frieden hielt, teilte der Reichstagsabgeordnete Wild grübe
eme Auslastung des Admirals Scheer über kne Wirkung
des U Bootkrieges mit. Sie lautet : Mit gutem Gew.s,en
können Sie vor dem Lande sagen, datz es uns gelingen
wird,  mii den U-Booten England an den Ver¬
handlungstisch zu bringen,  nur muß ich es ab¬
lehnen, mich auf einen bestimmten Zeitpunkt festzulegen.

Feindliches Gift.
München,  13 . Sept . (WtT .B .) Die Korrespondenz

Hoffman» schreibt: „Unsere Gegner scheuen kein noch , o
verwerfliches Mittel , um ihr e v e l e u md e r i zchen
und verhetzend en Flugschriften ins Inland zu

Petersburg in Brand.
Köln,  12 . Sept . Rach einer in Amsterdam einge-

gangeneii Drahtung der Gesandtschaft in Kristiania soll,
so meldet die „Köln. Zig ." , laut vertrauenswürdigen Met-
dungen ans Rußland Petersburg an 12 verschiede¬
nen Stellen brennen und ein unbeschreibliches
B l u 1b a d in den Straßen der Stadt angerichtet worden
sein. - Rach neuester Meldung der „Köln. Ztg ." aus Amster¬
dam wird der britischen Regierung diese Nachricht bestätigt.

Frankreichs Dank an Rutzland.
Die „Iswestija " vom 14. August bringt eineir Brief

zweier Russen aus Franlreich, in welchem die ganze Ver¬
zweiflung der von .der Entente ausgebeuteten ehemaligen
Bundesgenossenzutage tritt . In dem Briese Hecht« u- a. -

Es gibt teine Worte , um die moralische Qual zu beschreiben,
welche wir in Paris ertragen mußten. Der Hatz und die
Verachtung alles Russischen wird, täglich durch die Regierung
und durch die verkäuflich« Presse ausgepackt. A..e -husten
sind zugrunde gerichtet. Viele hungern. Es ist unmogllchz
eine Arbeit zu finden, nicht einmal auf denWertenlll«
übrigen „offiziellen" Kriegsgefangenen erhalten Unterkunft
und"'Nahrung, nur den Russen gibt man Nichts. Der Ver¬
kehr mit Rußland ist iricht gestattet, damit man dort nicht
die empörende Wahrheit erfährt . Wir warnen alle jene
Mitbürger , welche jich noch nicht, davon überzeugt haben,
daß die Entente nur das russische Ftehch und Blut braucht.
Die russische Seele ist ihr verhaßt . Nicht retten wollen sie
Rußland, sondern iym sein letztes Blut aus,äugen.
also sieht die Dankbarkeit der französlfchen Nation km«
gegenüber dem russischen Volke, das in erster, Lime fürFrank¬
reichs Interessen bluten muhte, besten Hilfe und Ausopfe¬
rung Frankreich vor Untergang bewahrt hat . Ein lehrreiches
Beispiel vielleicht auch andern Völkern, die ihre Haut für
die Entente zu Markte tragen.

Zcitungsverlcger nnd Papierfrage.
Berlin  11 . Sept . Hier fand heute eine allgemeine Zei-

tungsverlegerversammluiig statt , die, vom .Verein Deutscher
Zeitungsverleger einberufen, sich mit der infolge der Knegs-
oechältuisse immer schwieriger gestaltenden Frage der Zei-
tunqspapierpreise und der Haltung der Reickisregierungm
dieser Lebensfrage der deutschen Tagespreise befchastigte.
Schon der Besuch der Versammlung, in der über 1000 Zei¬
tungen aus allen Teilen des Reiches vertreten waren, legte
Zeugnis ab von der Bedeutung dieser Frage . Das Er¬
gebnis der eingehenden Verhandlungen war nachfolgende Ent¬
schließung, die mit allen gegen zwei Stimmen angenommen



nmrbe: Die deutsche Presse befindet sich in einer ernsten
"X Herstellungskosten drohen einen Höbrpunkt Ul

"^ x überschritten werden Darf' toll mit
bte altbewährte historisch gewordene Struktur der deutschen

werden.̂ Wird der dauernd steigenden Be-NL zechört̂ werden/ Wird der' ff

^erbreilung und Einslutz. Das wichtigste Förderungsmittel
''atwnslen Interessen wird dadurch lahmgeleqt̂ Wenn

K J 0® ')?ei(ftc  aicht eingegriffen wird, so sind die Zei-
entroebcr ihren redaktionellen Teil "bis

h!  einzuschrünken oder den Bemqspreis
m einem Umfange zu erhöhen, der dem Volke, für das die'

geistige Nahrung sind, unter den
S "• Ser̂ Itn, ile" unmöglich zugemutet werden kann

-* r,e1 , bre ^a 'gen von verhängnisvoller Wir¬
kung tut  das Staatsleben. Es ist deshalb ein unumqänalÄes
Äa ? d^ ^ ,m^ b'° Reichsregierung wie bisher, dafür Sorge^ragt, die deutschen Zeitungen vor einer unerträglichen Be-
ka,.ung durch die Papierkosten zu bewahrend

vrr ?els der Menschheit.
ober gar schon gelunaen sein, di-

tobt bedeutet: Bei uns wie bei den Feinden
tobt der Zampf, dis es klar ist, das- sowohl wir diê eind-
» ?nen̂ ÄN, «? "̂ ^ * * * uns nicht verLn
n ĉhgewiesenermatzen^ gewollt"habend ui? ? m^Te ,7 nolwollen wahrend bei uns niemand das Tel bw » SLfihmJ
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man unsinnige Verluste erleiden. "Dieses Gerede 0»
Saä.- >? F 7 'erteflen feindlichen Mitteln, unserk
Sache zu schädigen, wenn wohl auch klaum jemandi»' i
sein durfte, darauf hereinzufallen. Als Warnung ab ^
immerhin Me Feststellung veröffentlicht werden9 da? ? -»
m°nn weich wer dahinter fleckt, wenn TcZtiJ
irgendwo aufiauchen. Ausgeschlossen ist natürlichm*,f üdUi
cm findiger, aber schmutziger Menschenfreund 'an - ' * H
Gewinnsucht Kriegsanleihen unter der Hand aufzukaui J' einet
ucht. indem er sich jenes Gerede zu eigen macht. A "̂ °°r-

Hauptjache ist, daß sich niemand durch solche« »b»* öie
b 'x/e " latzt und sein gutes Geld sinnlos oeischleudett̂
verkaufen muh, gehe geradenweges zur Reichs- oder
anderen Bant, , einer Kreditgenossenschaft oder SparL

entgegengesetzte Richtungen und wollen einander nichst oer

fmp"  UlLZ*LMr„J"t «wf * ;■
®V i , i 1' 1 ber Entente trennt!  Die Blut'
und Mordspur .der englischen Kriegspolitik der 7a?
tumjjf von Verleumdung. Lüge und Verhetzung ichein̂ un
kerê gradlinige Besinnung nur deshalb nicht mehr io r'
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oon ? n9? nb ""b Frankreich durch Morde, durch Fälschung
. "" Vertragen, durch Fabrizierung gefälschter Korreivom

d-̂ L " Säugt  i»T. ,s  SÄ “ Äff -t
.n [»Id,,» ioauberlMord  u »d Ä |pW » tTÄ
s°Ute jedem.Deutschen alltäglich klar vor der Seele steb̂n
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D 'S ? lalfen"Jll " S , Ärf
Äkind Deutschland nur zu demokratisieren brauch/"üm a?s

D-«" chlSwU »Tia 'Äfte ? iiÄ
nok Leidenschaft immer wieder auf. Gestehen wir rubio
uÄ aehab?7? ^ ficht „moralischen" Erfolg bei

« “ E « » Äfiss
Adlung wünschen. Wie sehr mä"n aberZt folteTunlu
deutscĥ VoK ' dich Ast % i ieD̂enkungsart des
°uf die .verständigen SÄ „ Austen " di77 ndern
,v“L aU~ €?ttemen  stimmen hören, so läßt' s-ch natürlich
ß/Ä ? daraus ziehen, und dabei liegt d e Wak-rheit
doch eben hier wie  überall, in der Mrtre. ^ anr.,e,t
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Elche Bedeutung für die Menschheit diese LigenschaftÄut̂ '
lands als Fels im brandenden̂ Meer eqoff
geroeien ist, so richten wir damit die Ued? /uguna in

»ä:  Bus
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»» „DerWiederaufbauunlererVi - bb- k. - c
mar bas Thema eines Referats von Professor Dr̂ f ? . ' "
? 0 j Don  der Landwirtschaf tl . Ho chsch'uH

auf der Ha up t v er i a mml u ng der D / u?scheu ^ andwirtschiaftsaesellschait {fr k i ^
bafj der Wiederaufbau der Nutzviehbaltung nach dem
'm wesentlichen eine Futterfrage sei. Wir" mststen
sorgen, das; wir im Grundfutter wieder 'mehr N>br7  ^
zur Verfügung stellen können, daß mehr Kraftfutter heran? °
schafft wird, und daß mehr Eiweiß zur Verfügung E
an dem es uns während des Krieges ganz besondersf

Zweifelhaft, ob wir die Menge' Kraftfutter di/m?
früher bezogen, wieder erhallen können Wenn « mt
"L — » «mw -4 3u ä,  sÄ
ld}al1 -Verfügung gefteilt werden soll, so ist di? ?? '?
der^vorn!glich st«n Mittel auch zum Wiederaufbau uns! r
Viehhaltung. Die Fleischerzeugung wird zurückqestellt werb?
müssen zugunsten der Erzeugung von Milch und Molker? '
erzeugnlssen. Dadurch werden wir auf manche AnrnÄ ?
e.t m der Ernährung verzichten müssen, aber mit einer kuA
euung unserer»Ansprüche werden wir nach dem Krieae inwie ,0 rechnen müssen. ' so

SSSJ?Z,
UtSm  m - -- -- dl . - de, - ielfacht ""r -? geS „ S'

Lsttgjrf und yrrmlsetztLr-
ßtmiurg , den 13 @ept. 1918

EvldTnkA/A ^ ? f °h"r ®o.lb und Silber an den
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den richtigen Weg finden atzten Ankaufstagen
->.--LLiL ?L7 Ŝ -SL,k^ eL?T-
W-g,«a? d» "rLe » °" *» * » .* * • * *■ iSr ?« Mi
ML »S LST

/ * Wo soll das noch hinaus?  Man schreibt an-
a? i ' lhe. n hessischen  W e i n b a u g e d i e t:  Nachdem
f .® 1- /-•cpiember die Weinsteuer in Kraft getreten ist kab-n
die Wirte in Rheinhessen den Ausschanipre? auch des ?eibft-

QUf 2,2° yJi- b-- 2,40  M ?
i/Oft. r as Puolikum beantwortet bwe  unerhörte Vreisst-i
fner“n9 folgerichtig mit dem Verzicht auf den Weingenu?
so daß zahlreiche Weinwirtschaften wegen leerer Tische/ckli-'
tzen mußten. Selbst den Winzern ist der W ngenußw eur
D» uralte in Rheinhessen übliche Brauch, den Fe!d/rv lern
^inlwein (Tresterwein) bei der Arbeit mitzu/eben /
schwinder immer mehr, denn die Winzer verkaufen bei starker
Nachfrage ihren Tresterwein trotz der behördlichen Verbots‘^risätitr 6-v oo° ä»

t "̂bn . handelt es sich um ein nur verschwindend
-big -vraubensaft, aber desto mehr vergorene stuckerwaüer-

l°l^ a enthaltendes weinähnliches Getränk, das ' in Friedens'
0 ? ? bas Liter höchstens mit 15  bis 20  Pfq o/ah -t
Z w 18? tb- bei quantitativ sehr rS m Herbstöer I918 ei Weißwein, « chon jetzt, 4 Wochen vor der ?rm -
bcnieje, werden den Winzern ab Wcinstock3 50  bss ^3 86
M. Nir das Pfund ( !! !) Weißtrauben geboten Da ärka
<l? oonn o > r rait&eü 3ur  Bereitung eines Stückes Mobl̂ OOoL-terf erforderlich sind, kommt das Stück IQ? ?
Wcißmost auf mindestens 11000  M . zu sieben Handel?

Sei wie eine Blume.
•iillÄsS ; HsSS

r. . *.* 3 ul «<yrogc der Kartoffelkraut beit npr

ter ä ,vssvtgFgs & t  r»

da iie 'Äa'. l.fealeirfiaflS ' e 7V"
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Roman von Erich Eben st ein.
iÄtachöruck verboten).

Jigers beobachtete ihn gespannt.
er denn schon mal ähnliche Anfälle gehabt?" fragte

VZ -̂ Z m̂ knl C- ^r schüttelte den Kopf 9
»mr n b/ ^ r L̂eise noch nie. Aber zu kränkeln scheint er
mi. seit emiger Zeit . Früher war der Herr Baron
ZT wil0,S 1 i,lne  T -gl-ei»d,aag
p‘  I ‘- Ä s.tÄ

!srj » » Mirgäv ' -
. 'S ' vielleicht drei bis vier Wochen. Am deuks!ck->ii>n

scheint er mir seit dem Unfall mit dem kleinen Baron fL
,,nei"®«e ffÄt Dhnmachtsanfall hatte."
sjp *SS? L ft & Ä ba- l«, -.
f *£ $m ' b^ weit mehr einem Landwirt glich al/einem
als df? ?al ^ ^öftigte seine Oekonomie ihn viel mebr
als die Kranken, dje seine Hilfe brauchten und er übte
Praris nur wie einen lästigen Nebenberuf aus™ ' 1 ,bj
firf, 3 L * M aw? ma>ae*5 natürlich anders. ' Da gab er
J1? , ,1’; Rnihe, das Richtige zu treffen, nahm eine ae-
dem Kranken U"b -er/ Iärte ben  Anfall dann vor”3 ' -

Z Vfag?'»t*
luge'seh? w? h7 ?m Bmich'? /Rglickkeit ^ ^ "^ '

Jjgers sah ihm kopfschüttelnd nach.
scheinen kein besonderes Vertrauen m Dr Wort

ss  s« MrÄs ZM
WM * W « “ • Wh . Sie de- X -n KL

ae-I- i,»?a 'e»e? "?S Arterien.
Baron jede« Anzeichen' m fehlen Lin, " °D-s-g-»° - N ' " "
etoal'Toj™ £ie miM?  Sie wollte» noch

richtigen!» ' ™ ' n 3!>k - » ---» S -m-HI ä„ denoch.
„Mein Sol , - öle Hai,,» die Eefahr für fo dringend?-

Berlonstrrnd ' « ^erMm ‘llahT  f ' "" ” '“Pei“1"' 1!

nicht"die" rAge ^ oü" ^ »^ '. d°° Merlro- ld- Diagnose
mir 9ab  Algers ausweichend zurück, sie ist

„teinb Sie denn auch Arzto"

SgpBSSSS-tIS

»WÄhÄftW* ” ,in' m * « * • *
Baronin? -bj e3 T  annehmen von mir. Frau

itÄ -'MS .SiftS
cem Blick flog warm zu Enge nie hinüber.

r,w ''X j a so gern!" stand darin. Weil ü-, >'i„r
b-ft und ich dich aebe, wie du lieM!" ‘>« r

neuen, am l .̂ Öftobe? '« /Ift f t VV Öt' ^»"lolge des
>i. rrdöhnngb.r Reich-odgab- r>«Sn Pr» L ' xtg

iermirri schlug sie die Augen nieder.

WSSLLKAZ -M " %

aLf *' W™« «»fsenifen nnd Ba.
der di,ante 'so' "/,!, d-7 ' s Lin , J & VT*
ihn herum oorging. ^ ^ rte. was um

von der Erkrankung7̂ ê Spazierritt zurückgekehrt, hatte
alle der Re he nacĥm.t ei»?^ 7 " «chört und blickte jetzt

vierye nach mit einem herzzerreißendenBlick an.
, "Was ,st mit Papa ?" fragte sie klagend wie ein Kind.
kurz. "W-r wissen es selbst noch nicht," antwortete Flora

ÄS £ *i&r«
„O Papa — lieber Papa !" stamm-lt- >;* m * --hen, modulativu-isäbitaor, .3:*;™.*.'. .. . ^j . „ atlt tbrerweichen, modulationsfWgen Stimme "' wie bL "? ibret

s ? Motz doch VW -Sjf 'K 2«t-ave dich,0 lieb und ängstige mich um dich'"

in tiefem Entsetzen hinzu. „ Ich ertrüge ?s nich??" ^
-.rbi Ä ? n" 9st, der Ausdruck ihres Herzens waren io
echt, daß alle, die ihr mehr als kühles Verbältn's m 0 ? ,
Schwiegerväter kannten, sich betroffen änsaben 3
a„n^ W° f/et 4.au ^- eir,maI„biese hingebende Liebe dem Manne
gegenüber, der fie von allem Anfang an nur wie eme Ge-

a - ' atte?  Der nie etwas anderes' in Hr
ältesten' aih J  aufgezwungene Vermächtnis seines
alte,en .̂ohne-, der ihr, mindestens unter wer Auaendies auch nie verhehlt hatte? -nugen.

^Fortsetzung folgt.)
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graphengebühren vom 26 . Juli 1918 erhöht sich das nie¬
drigste Ducksachenporrto für Sendungen im Gewicht bis zu
zy Gramm von 3 aut 5 Pfennig . Es wurde deshalb allge¬
mein' angenommen , daß die braune Dreiermarke mit dem
^nannten Zeitpunkt verschwinden werde . Das wird nickt
der Fall fein . Sie wird weiter leben , und zwar mit Rück¬
licht auf die Zeitungssendungen und Nachrichtensendungen an
Zeitungen , ^ . enn aus Grund der Befreiungen des erwähnten
Gesetzes sind von der Reichsabgabe befreit : Drucksacken
die nur Zeitungen oder Zeitschriften enthalten , wenn die
Fettungen oder Zeitschriften vom Verleger an .andere tei-
limgsverreger oder an Personen verschickt werden , die sick nickt
gewerbsmäßig mit dem Lertrieb . dieser Zeitungen oder teit-
(rfniften befaßen ; ferner solche Drucksachen , die nur poli-
vfä ' t Mündels - oder andere Ä!.ll.chrichten tlllgemeiuer Be-
Lenkung enthalten , wenn diese Nachrichten vpn Nackrickten-
fcQvos an Zeitungen , Zeitschriften oder Zeitungsverleqer ver¬
schickt werden . Lie näheren Bestimmungen werden durck die
Postordnung erlassen . - ■

für Ihre Gemeinde auszustellen . In den Listen sind die Mit¬
glieder des Gemeindeoorstandes (auch der Beigeordnete ) und
die Mitglieder der Gemeindevertretung , 'letztere in alpha¬
betischer Ordnung , einzutragen (also der Bürgermeister , die
Gcmeinderalsmitglieder einschließlich des Beigeordneten , bezw.
in Gemeinden » hnr kollegialischen Gemeinderat , die beiden
cchöfjen und die gewählten Gemeindeoerordneten ( § 45 Abs.
5 und 7 , sowie § 20 Abs . 3 und 4 der Landgemeindeorü-
NUNg). )

Nicht aufzunehmen find diejenigen , welche etwa zum
Wahlverbande der Großgrundbesitzer gehören . Eine Offen¬
legung dieser Wählerliste findet nicht statt.

— Wiesbaden , 12 . Sept .' Nachts hat die Ehe fr au
^hic le in ^ chierftein aus Gram darüber , daß ihr Mann
„ach dem Urlaub wieder ins Feld mußte , ihren beiden
Kindern die Kehle durchschnitten  und sich selbst
schwere Verletzungen beigebracht . Das achtjährige Söhn-
chen r,t tvt , ;während bas sechsjährige Mädchen im Sterben
negt . Die Mutter dürfte mit dem Leben daoonkommen.

l -vranlfurt , 12 . Sept . Der an der Westfront gefallene
Prinz von ^ achsen -Weimar hieß nicht Adalbert , sondernAlbert.

^ Frankfurt , 13 . oept . Ein . neunjähriger Knabe Graf
vom ^ eunchherrntai zog sich schwere Brandwunden am Unter¬
leib und Beinen dadurch zu . da .ß sich beim Spielen auf ,
be: Straße Zündplättchen , die er in der Tascke trug , ent -«
Ödeten . Ins Krankenhaus gebracht , ist der Knabe feinen
Äerletzungen inzwischen erlegen.

Ä >dda , 12 . .Sept . Der in der Doppelmordaffäre in
Has! genommene Nachtwächter Kühne aus Kreis Nidda
pr wieder aus der Untersuchungshaft entlassen worden , da¬
gegen wurde ein Heizer des Sägewerks als verdächtig in
Hast genommen.

Ter Herr Bürgermeister von Malmeneich , woselbst eine
Gemeindevertretung nicht besteht , hat die Wählerliste
wie seither nach Formulars ( Artikel 1 Nr . 1 der oben
erwähnten Ministerial - Instruktion ) aufzustellen und nach vor¬
heriger Bekanntmachung drei Tage offen zu legen . Nack
Erledigung der Zegen die Richtigkeit der Wählerliste etwa
erhobenen Einwendungen ist die Liste von dem Gemeinde-
vorslandc abzuschließcn und unter Beidrückung "des Eemeinde-
siegels mit der vorgeschriebenen Bescheinigung zu versehen.
Danach ist sodann in sänttlichen oben genannten Gemeinden
die Wahl der Wahlmänner vorzunehmen . 'Die Anzahl der
von jeder Gemeinde zu wählenden Wablmänner ist aus der
Bekanntmachung im Kreisblatt vom 29 / Juli . 1918 , Nr . 174,
zu ersehen . Für die Wählbarkeit gelten die Bestimmungen
der § § 53 und 63 der Kreisordnung . Als Termin zur
Wahl der Wahlmänner bestimme ich hiermit Montag , den
30 . Sepicmber 1918 , nachmittags 2 Uhr . Hierzu sind die
Wahlberechtigten acht Tage vorher einzuladen . In Mal¬
meneich erfolgt die Einladung schon bei Gelegenheit der
Bekanntmachung über die Offenlage der Wählerliste (For¬
mular D ) . Für die Wahlhandlung sind die Bestimmungen
Artikel l Ziffer 8— 28 der oben angeführten Instruktion
und des Mahlreglements (Anlage C desselben ) maßgebend.
£ic wollen .sich mit diesen Bestimmungen genau vertraut
machen und besonders beuchten , daß sie nach Ziffer 25 a . a . O.
eine Erklärung der Gewählten über die Annahme der Wahl
herbeizuführen haben , daß die Wahl eines jeden Wahlmanncs
in einem besonderen Wahlgange zu erfolgen hat , und daß
der Wahlvorsteher die von der Wahlversammlung zu wäh¬
renden Beisitzer ^ von denen er einen zum Protokollführer
ernennt , durch .Handschlag verpflichten muß.

«chneidtmLhn , 13 . Sept . Das Eisenbahnunglück wird.
f‘ e. ” 'k meldet , auf die nicht genügende Brems-
migkett des Ferien,onderzuges zurückgeführt . Ter Zug,Ihrer
ha. te bereits unterwegs gemeldet ^ , datz die . Lustdruck

Zum Wahlprotokojl ist das Formular kl zu benutzen.

bremse versagte.  Darauf wurde der Zug mit Brem-
fern versehen . Er kam in rascher Fahrt ! auf den Bahnhof
EÄneidrmühl zu und fand das Signal auf . .Halt " qestellt
weil auf dem Gleis bereits ein Eütcrzug stand , der aus dem
Hüilp.greis vor einem D -Zug ausweichen mußte . Der Loko¬
motivführer , gab das Zeichen zum Bremsen , aber es gelang
mit den Handbremsen nicht , den Zug rasch zum Stehen zu

' .^ ,nto  fortgesetzten Notsignalen und allen erdenk-
chen Versuchen , das Unheil im letzten Augenblick abzuwenden,

r- tn0 bf" letzten Wagen des Güterzuges binein.
che Wucht des Zusammenstoßes war um so größer , als die
Strecke an dieser stelle start abfällt.

Die sämtlichen Wahlakten (bestehend in Wählerliste , Be¬
kanntmachung über die Einladung der Wähler — bei Mal¬
meneich auch über die Auslegung der Wählerliste — Wahl-
prototoll , Gegenlisten , .Stimmzettel und Erklärung der Ge¬
wählten (wenn dieselbe nicht im Wahlprotokoll enthalten ist)
sind mir fosort nach der Wahl einzureichen.

Lin .Mann , der ein Herz hat.  Der neue
V . rgermei,ter von K e m p e n (Rheinland ) nimmt sich in dieser
ckm des mangelnden Rauchkrautes der alten Raucker an . Lr
mach, nämlich bekannt , daß Raucher , die das Alter von

Sollte nach Artikel 1 Abs . 5 Ziffer 25 a . a . O . ein
neuer Wahttermin anzuberaumen sein , so hat dies sofort
zu geschehen . Mir ist alsdann noch am 30 . September
1918 Anzeige zu erstatten . . Die erforderlichen Formulare
gehen Ihnen ohne Anschrciben zu.

Ich erwarte , daß Sie sich genau mit vorstehender An¬
ordnung vertraut machen und alle Formfehler , die zur Un¬
gültigkeitserklärung einer Wahl führen können , vermieden
werden.

Limburg , den 9 . September 1918.
K . A . Der Vorsitzende des Kreisaurschusses.

en s. , vk  vU9 « uer von
* ,> 'f en  haben , gegen Zahlung von einer Mark im
i-ackmuie ein - echstelpfund -Paketchen einer beliebten Tabak-
forte abholen .rönnen.

Feuer in einem Lazarett.

Th  Nachmittag gegen 3 Uhr brach
Vjam Berlmer -vor gelegenen Teil der königlichen Ata-
SSL2ÄL !* »fuc « . ..

in Mrzer Zeit den Dachstuhl estiäscherte Der
2 e|t|-?1 tmit ^baren Decken und Wandgemälden dürfte
h s \ ft0rfen  Wassermengen ebenfalls zerstört lein. Die
LLLLLk ' . ' WSNk - - « «> i» »»

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In der fleischlosen Woche vom 9 .— 15 . September ist

an alle Aleisckoersorgungsberechtrgle . die nicht Sekbsterzeuger
von jlartofseln jind , als Ersatz von Fleisch eine einmalige
Conderzulagc an .Kartoffeln in Höhe von eineinhalb Pfund
für die Person auszugeben . . Bei Verteilung der Kartoffeln
oder bei/Ausstellung von Bezugsscheinen , ersuche ick hierauf
Rücksicht zu nehmen.

Limburg , den 9 . September 1913.

K . A . 1618 . Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
(Schluß des amtlichen Teils .)

gegenüberliegenden Residcnzschloß untergebracht . Üeber dä
"- -.stehungsursache ist nichts bekannt.

Joractikisch - r Gottcsdienü.

Freitag abend 7 Uhr 20
^ «mstag nachm . 3 Uhr 30.

Samstag morgen 8 Uhr 30.
« 'V*- ov . Sabbat -Ausgang 3 Uhr 30.

- 7 Ul/X- ^nntag nachmittag 3 Uhr 30.
7 k !,° l' NUngsfest Sonntag abend 7 Uhr 40 . Montag mor-

? 1 Bersöhnungstag -Ausgang 7 Uhr . 19.

Die MlltttrbttstuliMkÜk.

/Imflieber CeiL

( ^ t . 2l .'i vom !)5 September

Ttrulivkateuder.

»ur Erledigung der Verfügung vom 5 . Sep-
Kreisblatt Nr . 210 , betreffend Einsendung der

ikf ? ul,ec  dfe in Ausjichr genommenen Hausicklachtungen.
am 16 . September ab.

An die Herren Bürgermeisterjß veuvii >OiiUgeiniti |iu
t' /enW ' F 5ür9es ' Schwickershausen , Dombach . Oberselters.iiumuuui , ^ ver/eners,

Dauborn , Kirberg , Heringen . Neesbach,
n .., leiden , Niederhadamar . Malmeneick . EU SrnU - iNiederhadamar, ' Malmene 'ich, Elz , Stasfel . Ober-

dm ckuederzeuzheim , Heuchelheim , Hi„/v .yv„ ll, Hangenmeilingen,
Dorchheim , Lahr , Fussingen , Ellar , Hausen.

!. Belasst: Erginznngswahienzum Kreistage in, Wahl-
verbandr der Landgemeinden.

dH 8 64 der Kreisordnung vom 5 . 6 . 1385 haben für
Er«; » 3 ■ 1919  ausscheidenden Kreistaqsabgeordnsren

'sanzungswahlen stattzufinden.

Was ist die Mutierberatungsstelle?
Eine Sprechstunde , in der sich Mütter und Pflegemükkl,

von Kindern bis zum oollciideten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen tonnen
Wird ein Kind krank bekunden , und bedarf es dauernder ärzt^
sicher Behandlung , fo  wirb es ent nach der Gem ' ung wieder
zugelasieri.

Wer leim die Mutterberanmgsstelle?
Die Kreispstegerin.

Was geschieht, mit dem Kinde in der Mutrer-
deratungssteUe? .

D -rs K:nd wird untersucht , um das gesundheitliche Befin »ep
den Ernährungszustand und die Pflege festzusteUen . Es wirk
auf einer genauen Kinderwage gewogen , damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu oder Abnahme des KinleS
sestgesteUt werden kann ES wird ferner ermittelt , ab dii
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu strUeu , unk
angegeben , wie oft und wie lange d '.c Mutter das Kind anlegen
sob , damit beide , Mutter uns Kind , gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle^

Kscdvsk -srhrMrn

bei der Obstverwertung mit besonderer Berücksichtigung des
zuckerlosen Einkochens.

Haltbarmachen ungekochten Obfies ohne Zucker.
Mau legt unreife Stachelbeeren , Preißelbeeren , Rha¬

barber ein, indem man die Beeren von Blütchen und Stengel
reinigt und wäscht , die gewaschenen Rhabarberstengel in kleine
Stückchen schneidet , abkrocknet und in tadellos saubere Flaschen
einfüllt , mit Leitungswasser übergossen oder auch trocken
verschließt . Hat man gute undurchköcherte Korken , so ist
ein Ueberkacken bei den sauren Früchten nicht erforderlich .,
~te in den Beeren und dem Rhabarber enthaltenen Säuren
erhalten dieselben.

Haltbariiiachen gelochten Obstes ohne Zucker.
Früchte , wie Johannisbeeren , Himbeeren , Brombeeren ..

Kirschen — besonders saure Kirschen — , SchattenmoreUen,
Blaubeeren , Berberitze , Fliederbeeren (Hollunderbeercn ) auct»
unreife stachelveeren und Rhabarber , können mit etwas
Wasser zu einem wrichen — dünneren oder dickeren —
gekocht in heiße , keimfreie Flaschen kochend heiß eingefüllt
veriorlt und verlackt werden . Dasselbe gilt für dünneren
aus unreifen Aepfeln hergestellten Aepfelbrei . Die gleichen
Fruchte können auch roh eingefüllt und dann in der bei
dem Keimfreimachen der Flaschen beschriebenen Weise eine
haloe Stunde im kochenden Wasserbade sterilisiert werden
doch ist dies letztere Verfahren jetzt nicht zu empfehlen'
weil die rohen Früchte sich beim Ŝterilisieren fetzen und zu-
sammcnfallen . also eine Raumverschwendung cintritt.

In gleicher Weise können auch Säfte ohne Zucker für
den Winler verwahrt werden . Man lockt die Früchte mit
etwas Wasser gar , läßt sie durch ein ' Sieb oder Tuch
ablaufen und drückt sie aus — die zurückbleibenden Reste
werden zu Marmelade verarbeitet — , kocht den Saft noch-
mals auf , füllt ihn kochend ein und sterilisiert wie vorher
beschrieben . ' 7

^ Einlegen von Früchten in Essig ohne Zucker.
In Essig einlcgen können wir beispielsweise Blaubeeren,

dick eingekochte saure Kirschen , Pflaumen , Birnen , Kürbisse
usw . 5 Pfund Obst werden durchgekocht , ein Viertelliter
Essig hinzugegeben , nochmals gekocht und in größeren Töpfen
aufbewahrt . Sie erhalten sich, nach dem Erkalten mit festem
Papier übcrbunden , tadellos . Man kann jederzeit eine kleine
Menge entnehmen , ohne daß der Rest verdirbt . Man süßt
sie beim Verbrauch . Sie sind in kühler Temperatur auf-
zübewahren.

Haltbarmachen durch Zusatz von benzoesanrem
Natron ohne Zucker.

Hierzu werden die Früchte mit wenig Wasser gar ae-
r ° cht und in kochendem Zustand 5 Minuten lang gerührt.
Uuf 1 julogramm Früchte rechnet man 1 Gramm benzoe¬
saures Jtatron . Man gibt dies in die toch)endheih,en Fruchte
und rührt es darunter . Kochen darf der Brei nach dem
Zusatz von benzoesaurem Natron nicht mehr . Man fülft die
Früchte in Töpfe und verbindet sie.

Marmeladebereitung.
Marmelade können wir von jeder Frucht kochen. Man

gibt diese Fruchte , seien es Birnen , Aepfel oder .Pflaumen
ujw . entweder roh oder durch , eine Fleischhackmaschine oder
kocht s-e und streicht sie durch ein Sieb . Ersteres geht schneller
ist also zu bevorzugen . Man kocht das Mus in möglichst
breiten hopfen recht dick ein . — Die große Oberfläsche der
breiten ^.öpfe ermöglicht ein rasches Abdampfen , spart also
Heizmaterial . Zur Haltbarmachung kann man benzoe >aures
uiatron verwenden.

» kkui Zucker zu sparen , mischt man die Marmeladen mit
stark zuckerhaltigen Rüben , wie Mohrrüben , weißen Rüben
(Pferderuben ), Roten Rüben , daml auch mit Kürbis usw ..
Letztere sind nicht so haltbar wie die eingekochten Früchte
deshalb darf die Mischung nur in kleinen Ouantitäten kurz
vor dem Verbrauch oorgenommen werden . Zu solchen
Astischungen eignen sich vorzüglich auch die angegebenen
izlaschenfrüchte . Indern man die Früchte mit dem zucker-
haltigen Rubenbrei durchrührt , süßt man dieselben und spart
Zucker . ^

Trocknen von Obst.
L Heizung : Steinkohlen , Braunkohlen , Torf , Koks , Gas,
Grudeofen . 2 . Kernobst gut reif , aber nickt zu weich;

Steinobst fast überreif.

Aepfel und Birnen,  ganz oder geteilt . Das Obst
schälen und Kernhaus herausnehmen (Birnen dämpfen , eoenr.
in Zuckerlösung ) . Die Temperatur soll 100 Grad Celiius
betragen . Die Dörrzeit beträgt 4 — 8 Stunden und ergeben
100 Kilogramm Fri, ' ck« bst 10 — 12 Kilogramm Dörrobst . Be-
sonders ist Wirtschaftsobst hierzu geeignet.

Apfelringe.  Die Aepfel werden in Sckeiben von
4— 5 Millimeter Dicke geschnitten und kurz in schwacke Koch-
salzlösung gelegt . Tie Temperatur beim Dörren soll zwischen
70 und 90 Grad Celsius liegen . Die Dörrzeit beträgt 1«/»
bis 3 Stunden.

Pflaumen (Zwetschen ) , Kirschen.  Temperaturan-
scmgs 10 75 , steigend auf 80 — 95 Grad Celsius ) Dörrzeit
16 — 24 Stunden . 100 Kilogramm Frischobst ergeben 30 — 32
Kilogramm Dörrobst . Am besten nimmt man hierzu gut
gelagerte , schon leicht angewelkte Früchte . Nicht zu dick auf
Hürden legen.

Dämpfen , Brühen und Dörren.

Das vorherige Dämpfen und Brühen ist nicht unbedingt
erforderlich ; es kann daher mit Rücksicht auf die Umstände
unterbleiben.

Mangels geeigneter Dörrvorrichtungen lassen sich hie
meisten Sachen bei genügender Sorgfalt auch an der Luft , an
der Sonne oder im Ofen (auf dem Herd bezw . im Backofen)
auf einfachen , selbst hergestellten Rahmen trocknen.

teilu^ r , Wahlen ist der im Jahre 1907 ausgestellte Ber-
£s / zplan , der noch Gültigkeit hat , zu Grunde zu legen.<5 vyiunue zu leqert.
fcai,;‘.aöe.u im  k -. Hl . und Vit . Wahlbezirk Ergänzungs-
len; Wahlbezirk eine Neuwahl stattzufinden . Sei¬
del -ü Herren Bürgermeister muß nunmehr sofort mitK/viita OMrgctmcifici rnuk nuninn/r {Ofort mit
SGqfj ^ffirllung der Wählerlisten und mit der Vornahme der**VUn̂ *—_ _ . r i r c

uannerwahlen begonnen werden.

ft
ersuche daher die Herren Bürgermeister , mit Au»

i>e; «>. . 7,̂ nigen von Malmeneich , zunächst nach Vorschrift
l ^der in Ihren Händen befindlichen Ministerial-

kür das Verfahren bei der Wahl der Kreistags-
"kneten vom 24 . 6. 1885 die Wählerliste (Formular 6)

Sie ist imstande , anhand der Angaben oes Arztis und de:
Pflegerin iow :e der Ergebnisse des jedesmaliger , WiegeuS dat
Gedeihen ihres Kindes ' elbsl zu oersolgcn . Eine Mutter , bie
Gelegenheit hat , sich ;cbcr ; eit kostenlos ' achgemäßen Rar ein-
zuholcn , wird es vermeiden , ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zwe'.feldasier Mittel in GFahr
zu bringen . Sie wwd mu größerer Sicherheit und Freute dir
schwierige Ausgabe . e:n Kind gesund über die ersten Lebens,
jahre zu bringen , durchführen.

Wo und wann nndeil diese Beialungestunden statt r
Barkftrahr 5 zur ebenen Erbe irden Dienstag  nach¬

mittag oon 3 — 5 Uhr . Der Kreisausschuss.

Nicht fortwerfen , sondern möglichst getrocknet für Bieh»
futter sammeln.

Aufbewahrung.
Sämtliche Trockenprodukte werden am besten in kleinen

Säckchen aus weißem Nessel oder Leinen an lustigem Ort
aufbewahrt , etwa hängend in der Speisekammer oder in
einer Bodenkammer . Sie lassen sich auch sehr Lut in Papier-
tüten aufbewahren . Die Trockenprodukte halten sich jahre¬
lang , sind aber von Zeit zu Zeit nachzuprüfen , und wen^
sich Maden darin finden sollten , im Ofen nock einmal nachzu-
trocknen.

Zubereitung zur Mahlzeit.
Waschen . In kaltem (nicht hartem und nicht zu kaltem)

Wasser einweichen , so daß das Obst eben bedeckt ist . Die Nacht
hmdurck . vor dem Gebrauch einweichen . Einweichwasser nicht
abgießen , sondern in diesem langsam , abei nickt zu lana gar-
kochen wie ftische War ».



btfrmutttm &ungeii und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Ausgabe von Flcisch-Danemare.
Bon Montag vormittag ab wird auf dem städt.

Schlachthofe hiersclbst auf 2 Flcuchkartenabschnitte Fleisch-
Dauerware  nach folgender Einteilung ausorgeben:

Am Montag , den 16 September von 9 - 12 Uhr
Vormittags für die Anwohner der Straßen mit den An
fangsbuchstaben A bis einschl . C.

nachmittags von 1—4 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den Anfangsbuchstaben D bis einschl . E.

Am Dienstag , den 17. September von 9 —12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Straßen mit den Am
fangsbuchstabcn F bis einschl . G.

nachmittags von 2 —5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben H.

Am Donnerstag , den 19. September von9 —12 Uhr
für die Anwohner der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
J bis einichl . N.

nachmittags von 2 —5 Uhr für die Anwohner der
Straßer mit den Anfangsbuchstaben O bis einschl . S.

Am Freitag den 20. September von 9—12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Straßen mit den An
favgsbuchstaben T bis einschl . Z.

Das Fleisch wird nur auf Flcischkarten der Stadt
Limburg  ausgegeben . Die Abschnitte find vorher von
der Stammkarte nicht abzntreonen . Auf bereits adgetreuntc
Abschnitte wird kein Fleisch verabfolgt.

Die vorgcschriebene Straßeoeinteilnng ist, um Gedränge u.
»«nötiges Warten zu vermeiden , genau eiuzuhalten.

Personen , welche die Einteilung nicht einhalte », werden
znrnckgewiesen.

Limburg , den 12 . September 1918 . 5 ( 213
* Der Bkagiftrat.

Anmeldung des Umsatzes von
Luxusgegeuständen

während der Zeit vom 5. Mai bis 31. Juli 1918.
Rach § 1 der Verordnung des Bundesrats vom 2 . Mai

1918 , welche am 5 . Mat 1918 in Kraft getreten ist, ist
zur Sicherung einer Umsatzsteuer auf Luxusgegenstände bei
der Lieferung folgender Gegenstände im Kleinhandel eine
Rücklage zu bilden:

1.  Edelmetalle , Perle « , Edelsteine einschl . synthetischer
Edelsteine , sowie Gegenstände ans oder in Verbindung
mit diesen Stoffen einschl. der mit Edelmetallen doub¬
lierte « Gegenständen . Bei Gegenständen , die aus den
in Satz 1 genannten Stoffen und anderen Stoffen zu¬
sammengesetzt sind , ist der wertvollere Bestandtkeü für
die Verpflichtung zur Rücklage maßgebend.

Die Verpflichtung zur Rücklage tritt nicht ein bei
der Lieferung von Taschenuhren mit silbernen Gehäusen
und versilberten und mit Silber plattinierten Gegen¬
ständen.

2 . Werke der Plastik , Mlerei und Graphik , sowie Kopie«
und Vervielfältigungen solcher Werke , sofern das Ent-
gelt für die Lieferung 300 Mk . übersteigt.

3 . Antiquitäten einschl . alter Drucke und Gegenstände , wie
sie aus Liebhaberei von Sammlern erworben werden,
sofern sie nickt voriegend zu wiffenschaftlichen Zwecken
gesammelt zu werden pflegen.

Die in dieser Verordnung und durch ReichstagSbcschluß
auf 10 vom Hundert der vereinnahmten Entgelte für die e
Lieferungen festgeseytru Rücklagen , welche von den Gcwerbetrei-
benden erfahrungsgemäß auf die Erwerber abgewälzl werden,
sind nun nicht von dem durch den Erwerber gezahlten Ber.
kausspreiS zu berechnen und zu entrichten , sondern von dem
gesamten vom Erwerber An  den Gewerbetreibenden gezahlten
Entgelt (also Verkaufspreis einschl . Rücklage -Zuschlag)

Nach § 42 Abs . 2 deS Umtatzsteuerges . gilt als erster
Steucradschnitt nach § 162 die Zeit vom 5 . Mai bis 31.
Juli 1918.

Wir fordern daher alle Gewerbetreibenden , welche Gegen¬
stände der vorstehend unter 1 bis 3 bezeichnelen Art umsctzen,
auf , die vorgeschrtebene Steuererklärung für die Rücklagezeit
(5 . Mai bis 31 . Juli 1918 ) bis zu« 21 . ds . Mts . auf
unserem Steuerbüro (Zimmer Nr . 6 des Rathauses ) abzugebcn.
Die in Betracht kommenden Steuerpflichtigen wollen die wäh¬
rend der Rücklagezeit geführten Bücher über den Umsatz bis
zu genanntem Zeitpunkte während der Dicnststundcn (8 — 1
Ahr Dorm .) auf dem Steuerbüro vorlegen (§ 4 ) , woselbst
dann die Anmeldung , für welche ein Formular bis jetzt nicht
vorgeschrieben ist, in protokollarischer Form ausgenommen wird.

Vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlungen gegen Be¬
stimmungen der Verordnung vom 2 . 5 . 18 ziehe» , wenn durch
sie die Erhebung der Umsatzsteuer gefährdet wird , Bestra¬
fungen mit Geldstrafe bis zu 30000 Mk . nach sich (8 6 >.
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D «r Aiagistrat.

(Umsatzsteuerstelle .)

Bekanntmachung.
In dieser Woche wird Fleisch nur verabfolgt an Schwer-

Iranke und solchen Personen , denen von der Aerztekomm .ssion
Fleischzusatz bewilligt ist.

Die Bezugsscheine werden am Freitag den 13 ds . Mts.
nachmittags zwischen 3 und 6 Uhr auf Zimmer 11 des Rat¬
hauses auSgegeden.

Fleischkarten sind vorzulegen.
Limburg , den 12 . September 1918 . - 6 (213

Der Magistrat.

Das Hm dlMcht Mmntim mS Pufft«!
Itnictf KMnMbcitn brauchen Jett!
Mimte , helft beide»d»rch äbaade am gtnttrr!

Fund bei der Polizei anmelde « .
Mehrfach wird bei der Polizerverwaltung da « Verlieren

von Gegenständen , welche einen mehr oder weniger großen
Wert haben , angemeldet , ohne , daß der zweifellos erfolgte Fund
der verlorenen Gegenstände angczeigt wird . Es wird daher
hiermit ausdrücklich auf die Bestimmung des § 365 Abs.
2 des bürgerlichen Gesetzbuches hinzewiesen , wonach bei jedem
Funde von Gegenständen im Werte von mehr als drei . Mark
der Finder , falls er den Eigentümer nickt kennt , verpflichtet
ist, den Fund unverzüglich der Polizeibehörde anzuzeigen . Die
Verwahrung des unbekannten Eigentums genügt also nicht,
denn bei Nichtanmeldung des Fundes ist es dem Eigentümer
sehr erschwert , wieder zu seiner Sache ' zu kommen.

Die sofortige Anzeige bei der Polizeiocrwaltung ist also
sowohl durch die Rechtspflicht wie auch durch das Rechts¬
gefühl erforderlich.

Außerdem setzt sich derjenigr . welcher einen Fund ver¬
heimlicht , dem Verdacht der strafrechtlich zu verfolgenden Un¬
terschlagung (Fundunterschlagung ) aus . 7 (213

Limburg , den 12 . September 1918.
Die Polizei -Berwattuug.

I

Sieben , 4—5 Monate alte

Zuchteber
der Deutschen Edelschweinrasse , vorzüglich geeignet für Ge
meinden , werden am 1(2 ! 3

Mittwoch , den 18 . September 1918,
nachmittags 3 Uhr

im ,.M ff onshaus der Pallottmer " m t' imtmrg , meistbietend

versteigert. __

Schacht-Maurer
und Auher , auch einzelne,
für dauernde Beschäftigung auch für Akkordarbeit für nach
Köln  gesucht . 2(2 11

Kaugeschüft Heinrich Kohlhof,
Köln -Bayenthal , Schönhauserftrahe «5.

Zu meiden im Vergnügungspark der Welkbundausstellung.

Dik Geschäftswelt
muss im eigenen Interesse über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben . Der

Limburger Anzeiger
der als amtliches Kreisblätt das

Sprachrohr der Behörden ist , bil¬
det deshalb nach wie vor für

jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations - u . Nach-

schlagebiatt . Bestellungen werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Brückengasse 11 , sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.

tzklhM»
bk! flirgrrüimriffrii.

1 . Ruhe ist die erste Pflicht . Panik
ist gefährlicher ials Fliegeran¬
griff.

2 Suche Schuh im nächsten Haus!
Fort von der Straße . Fort von
Haustüren und Fenstern ! Neu¬
gier ist Tod!

3 . Fehlt Häuserschuh , dann Aie-
derwerfen in Gräben oder Ver¬
tiefungen.

4 . Nachts kümmere dich um keinen
Angriff.

Am 1. Oktober beginnt kill neuer Kursus für

lellnn des Holen Kreuzes.
Anmeldungen zwischen 12 — 1 Uhr bei 2 (213

Jtn Mut Uy KW «», Wtjtkffk. 18.

| APOLLO -THEATER . |
■ Samstag , d . 14 9 . u . Montag , d . 16 9 . von 7 Uhr , ■
a Sonntag , den 15 . 9 . von 3 Uhr an : ■

jDer Tote am Steuer [
Drama in 3 Teilen mit Waldemar Psilander . »

Einlage . *5(213

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . U

Kino.
n

.t
Samstag , den 14 Scpt . 1918

von 7 Uhr an,

Sonntag , den 15 . Sept . 1918
von 3 Uhr an,

Montag , den 16 Sept . 1918
von 7 Uhr an:

MM

Drama in 4 Akte» .
■ ■ ■

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt . 6 (213

Das Geld muß abgczählt
bereit «ein.

» > »

Eingang nur Neumarkt.

Deutsche
Warte

eine inhaltreiche , dabei
billige illustrierte Berliner
Tageszeitung mit täg¬
licher Unterhaltungsbei¬
lage und wöchentlich 6 Bei¬
blättern lesen will , der
bestelle die „Deutsche
Warte ",die im 29-Jahr-
gang erscheint, Leitar¬
tikel führender Männer
aller Parteien über die
Tages undResormfragen
bringt (die „D . W ." ist
das Organ des Haupk-
ausschusses für Krieger
Heimstätten), schnell und
sachlich über das Wissens¬
werte ans Zeit und Leben
berichtet und monatlich
nur M . 1.1« , (Bestell¬
geld 14 Psg .) kostet. Feld¬
postbezug monatlich Mk.
145 . Man verlange
Probenummeru vom Ver¬
lag der Deutschen Warte

Berlin NW 6.

Kill MmtsiiiWkii
für morgens 2 — 3 Stunden
gesucht. 3(213
Ev . Gemeindehaus,

Weierstcinstraße.

Ein tüchtiges

Mädchen
gesucht. 4(213
Frau Adolf Leopold.

Obere Schiede 6

Suche zum1. Oktober ein

möbl. Zimmer
mit Kost.

Gest . Angcb . unt . 7 (212 an
den Limb . Anz . erbeten.

Wichtig für
Hinterbliebene oon
Heeresangehorigrn.

3a aCn  M *, Mt (Wrin«aa,
»<r « tatarMMns m  9 « ntaat <4Srf «»
Mtrcfo . «Muk  H» hlnM Brtflraf » ao»
esu « m  taa

iädwjcjdfc fb «ltegrhwktblnbe«
fei KftQc tiatarg

it . aaiis to S -ri-z.

?f a it muss sieb
zu  helfen wissen
Das ist der Grundgedanke der
Ausstattung des neuen schonen:
Favorit - Moden - Albums (Preis
M. 1.— ), das sehr viele reiz¬
volle , stoffsparende und auch
durch Umänderung herzsstel-
lende Kleider enthält . Favorit-
Schnitte sind die rechten Helfer
in der Kriegszeit ; erhältlich bei
loh Franz Schmidt , Limburg-
4(2tl

Suche zum1.Oft. sauberes,
anständiges 3i 209

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Kreisarzt Dr . Krausse,

Marienberg (Westerwald).

Tüchtiges

Dienstmädchen
das schon gedient hat , z»nr
1. Oktober gesucht . 5 (212

im  Mhk!mlrhyal-p
«kornmarkt 1.

Einzelne Lame sucht schöne
2 Zimmer Wohnung

Iwt Zubehör per 1. Okt . oder
spä er hier oder Umgebung.

Angeb . unter Rr . 3 (212 - rr
die Geichäfksst . d. Bl . erbeten.

Vas Feldheer braucht dringend

Haler , heu u. Strobl
Landwirte bellt dem Beere!

f ' / ’i
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